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Es ist unser fünfter Hochzeitstag und welches Geschenk für meinen Ehemann William wäre besser geeignet als der Anblick von mir und meiner engen Freundin Jan, wie wir zusammen in unserer Badewanne baden?

Jan und ich lassen uns gemeinsam ein wenig mitreißen, und als William von der Arbeit nach Hause kommt, sind wir schon voll bei der Sache. Ich habe noch nie zuvor etwas mit einer anderen Frau gehabt, aber Jan weiß genau, wie sie uns beide verwöhnen kann. Lies über meine erste lesbische Begegnung, gefolgt von einem sündigen Dreier mit Jan und meinem Ehemann, bei dem Jan auch ihre Spielzeuge mit ins Spiel bringt.
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»Steigst du jetzt endlich hier rein oder was?«, sagte Jan und sah William an.

Er schwang ein Bein in das warme Wasser, und wir beide rückten nach hinten, um zuzusehen, wie er einsank.

»Das fühlt sich gut an«, stöhnte er und ließ sich in die Wanne gleiten.

Der Schaum knisterte erneut und begann sich aufzulösen, sodass nur noch die Blütenblätter auf dem Wasser trieben. Darunter konnte man das verschwommene nackte Fleisch unserer sündigen Körper sehen. Keine Reinigung der Welt würde das wegwaschen, was wir gleich tun würden.

Jan rückte an Williams Seite, und ich nahm den Wink auf und gesellte mich ihr gegenüber. Meine Hände wanderten unter Wasser, und ich fand seinen Schwanz, den Jan bereits mit ihrer Hand umschlossen hielt. Ich bewegte mich nach unten, während sie ihn wichste, und fing an, seine Eier zu drücken, wobei ich meine Finger neckend unter seinen Sack schob und kurz seinen Arsch berührte. Ich wusste, dass ihm das gefiel.

»Meg hat mir gerade erzählt, wie fantastisch sich dein Schwanz in ihr anfühlt«, sagte Jan mit hauchiger Stimme dicht an Williams Ohr.

»Hat sie das, ja?« sagte er und zog eine Augenbraue hoch, während er mich ansah, und ich einen Finger auf seinen Arsch presste.

»Glaubst du, du kannst mir eine Kostprobe geben?«

»Ich werde dir mehr als das geben«, sagte William.

Jan schob sich durch das Wasser zur gegenüberliegenden Seite der Wanne und tauchte mit ihrem klatschnassen Arsch aus dem Wasser auf, wobei sie ihren glänzenden, feuchten Analplug und die herrlich enge Falte darunter präsentierte.

»Bedien dich«, sagte sie und blickte über die Schulter zurück. »Du hast doch nichts dagegen, oder, Meg?«

»Ganz und gar nicht.«

William stand auf, und das Wasser rann an ihm herab. Ich saß dahinter und sah durch seine Beine zu, wie er sich hinter ihr in Position brachte. Seine Hoden hingen unter ihm, und dahinter war sein langer Schwanz auf sein Ziel gerichtet.

»Fick sie«, drängte ich, begierig darauf, es zu sehen.

»Sag’s ihm, Meg«, sagte Jan.

»Steck diesen verdammten Schwanz in ihre Fotze«, legte ich nach.

»Oooh, Meg«, sagte Jan und nahm sich einen Moment Zeit, um an meinem Mann vorbei zurück zu mir zu schauen. »Das gefällt mir.«

Plötzlich wurde ihr Grinsen zu einem Stöhnen, und ich sah unter ihnen zu, wie ihre enge Muschi den Schwanz meines Mannes umschloss, Zoll um Zoll.

»Genau so, du verdammte Schlampe«, sagte er und überraschte mich damit, wie versaut er war. Jan pflegte so etwas aus den Leuten herauszukitzeln.

Er glitt in sie hinein, und ich starrte voller Staunen darauf. Ohne es überhaupt zu merken, hatte meine Hand den Weg zu meiner Fotze gefunden und rieb mit Elan meinen Spalt auf und ab.

William begann mit seinen Stößen, und das Wasser fing an, gegen die Wände der Wanne zu schwappen; es drückte an das eine Ende und schoss zum anderen zurück, als er seinen Rhythmus fand.

»Fick mich! Fick mich! Fick mich!«, drängte Jan.

Ich beschloss, dass ich nicht einfach nur dasitzen und bei dem Ganzen zusehen konnte. Ich kroch auf dem Boden der Badewanne nach vorne und bewegte mich unter die beiden, wobei ich mich so auf den Wannenboden setzte, dass mein Kopf nur ein kleines Stück über der Wasserlinie war.

»Platz für eine weitere Person«, grinste ich und schob mich rückwärts unter sie, bis mein Gesicht direkt unter dem Geschehen war.
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Geschenke zum fünften Jahrestag sind eine ziemlich schwierige Angelegenheit. Ich kenne meinen Mann William natürlich gut, aber aus irgendeinem Grund reichte eine teure Flasche Whiskey diesmal einfach nicht aus.

Seit über einem Jahr wollte ich neuen Schwung in unsere Beziehung bringen, und William würde – da er nun mal ein Mann ist – die Idee eines Dreiers niemals ablehnen, besonders wenn die zusätzliche Person zufällig meine beste Freundin Jan war, von der ich wusste, dass er sie mochte.

Jan war das Mädchen in deiner Clique, das immer für alles zu haben war. Sie hatte eine lebhafte, begeisterungsfähige Persönlichkeit und konnte selbst die banalsten Dinge interessant erscheinen lassen. Ich sagte immer, das läge an der Blondine in ihr. Im Gegensatz dazu war ich etwas reservierter, aber das hielt mich nicht davon ab, gelegentlich mal die Sau rauszulassen. Sie sagte immer, das sei die Brünette in mir ...

Jan mit ins Boot zu holen, war einfach. Das Gespräch verlief in etwa so:

»Ich habe mir überlegt, meinen Mann zu unserem fünften Hochzeitstag zu überraschen«, sagte ich.

»Was hast du dir denn vorgestellt?«

»Tja, ich möchte ihn verwöhnen ... mit einer zweiten Frau.«

»Ich bin dabei!«, sagte Jan.

»Ich habe dich doch noch gar nicht gefragt«, lachte ich.

»Aber du wirst es tun.«

»Das ist nicht der Punkt.«

»Also, ich bin dabei!«

So einfach war das. In den folgenden Minuten besprachen wir genau, wie wir es anstellen würden und ob es irgendwelche Regeln oder Grenzen gäbe.

Ich hatte beschlossen, dass ich Jan ganz mit William teilen wollte, und was auch immer sie in dem Moment tun wollte, würde für mich absolut in Ordnung sein.

Jan klatschte vor Begeisterung in die Hände. Ich merkte, dass sie sich bereits eine ganze Reihe von Möglichkeiten vorstellte, wie sie sich um ihn kümmern würde.

Schließlich entschieden wir uns dafür, ihn in der Badewanne zu überraschen. Die Wanne in unserem Badezimmer war riesig, William und ich hatten sie extra für uns einbauen lassen. Wir genossen es, gemeinsam lange darin zu baden, und die Massagedüsen trugen enorm zur Entspannung bei. Sie waren perfekt, um nach einem harten Arbeitstag abzuschalten.

»Wie locken wir ihn zu uns?«, fragte Jan, aus Angst, wir könnten am Ende eine Stunde lang alleine in der Wanne hocken.

»Ich werde eine Spur aus Kerzen legen«, schlug ich vor.

»Perfekt. Obwohl ...« Jan musterte mich von oben bis unten und kräuselte die Lippen. »Eine Stunde allein mit dir in der Wanne wäre vielleicht auch nicht die schlechteste Idee.«

Ich versetzte ihr spielerisch einen Klaps auf den Arm und grinste sie schief an. Jan hatte eine Figur zum Niederknien. Ihre Taille war winzig, ihr Hintern prall und rund, und ihre Brüste waren wie zwei große Spielzeuge, die sie nie scheute, zur Schau zu stellen. Ich bewunderte das Mädel definitiv.

Sie starrte mich immer noch an, als ich bereits aufgehört hatte zu grinsen.

»Was ist?«, fragte ich und sah an mir herunter. »Habe ich Essensreste an mir oder so?«

»Ich wette, du bist eine echte Wildsau im Bett«, sagte sie.

»Das weiß ich nicht so recht.«

»Ich kann es kaum erwarten«, sagte sie und schüttelte ungläubig den Kopf.

»Nun, es ist dieses Wochenende. Du musst also nicht mehr lange warten.«

»Soll ich irgendwas mitbringen?«

»Wie zum Beispiel?«

»Ach, keine Ahnung ... Dildo? Butt-Plug? Analketten?«

»Jan!«

»Was denn?«, sagte sie fassungslos. »Du schenkst deinem Mann einen Dreier und plötzlich bin ich hier die Versaute?«

Ich glaube, sie hatte wohl recht.

»Du hast das alles?«, fragte ich, nun doch neugierig geworden.

Jan nickte.

»Ich denke, wir kommen auch so klar.«

»Wenn du meinst, Meg«, sagte Jan, verzog den Mund und zog eine Augenbraue hoch.

»Du hast wirklich einen Butt-Plug?«

Jan lachte. »Schon gut, ich bring ihn mit.«

»Nein«, sagte ich schnell. »Nein, ist schon okay.«

Damit beließ ich es dabei, und in den nächsten Tagen versuchte ich, alles vor meinem Mann geheim zu halten. Ich musste nur hoffen, dass er nicht auch noch eine Überraschung für mich auf Lager hatte.

Unser Jahrestag fiel auf einen Freitag, aber ich wusste, wenn William etwas vorhatte, würde er es am Samstag tun. Das war am sinnvollsten, da er am Freitag arbeiten musste und solche Anlässe gerne voll auskostete. Also kam Jan an diesem Freitagnachmittag gegen fünf Uhr zu Besuch.

»Na, hallo, Schöne«, sagte sie, als ich die Tür öffnete.

Sie beugte sich vor, um mich zu küssen, und ich konnte den süßen, blumigen Duft ihres Parfüms an ihrem Hals riechen. Sie trug eine enge Jeans und ein Trägershirt, aus dem ihre Brüste praktisch herausfielen. Ich bat sie herein, und sie trat über die Schwelle, wobei sie eine weiße Plastiktüte in der Hand schwenkte.

»Was ist das denn?«, fragte ich und deutete darauf.

»Nur ein paar Sachen, Meg«, antwortete sie geheimnisvoll.

»Sachen? Du hast doch wohl nicht dein Spielzeug mitgebracht?«

»Och, warum denn nicht?«

»Einfach so«, sagte ich, als ob das alles erklären würde.

»Wir können doch genausogut ein bisschen experimentieren«, zuckte sie mit den Schultern. »Man hat schließlich nicht jeden Tag ein lesbisches Abenteuer mit seiner besten Freundin.«

»Lesbisches Abenteuer?«

»Du dachtest doch nicht, dass ich nur deinen Mann vögeln würde, oder?«

»Ich weiß nicht, ich hatte mir nicht wirklich—«

»Ich werde meine Zunge direkt in deinen Arsch stecken«, kicherte sie, lehnte sich an mich und kitzelte mich an den Rippen.

»Jan!«, quiekte ich, schubste sie lachend weg. »Das wirst du nicht!«

Sie beruhigte sich und warf mir wieder diesen Blick zu. »Warten wir's ab.«

Bevor ich sie weiter warnen konnte, wandte sich ihre Aufmerksamkeit anderen Dingen zu, wie ein aufgeregter Welpe, der die Welt erkundet.

»Ohhh, die Kerzen«, sagte sie und betrachtete die Reihen, die die Treppe säumten.

»Sieht es gut aus?«

»Es sieht traumhaft aus«, antwortete sie. »Sehr vielversprechend.«

Sie
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